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ıhm angeführten Stelle bei Eubel II, 162 das richtige Datum steht) ıschof von Gurk, liegt nıcht ın
St. Peter Salzburg, sondern in der Kollegiatkırche VO|  — Straßburg (Kärnten) begraben, wI1ıe der als
Liıteratur zıtierte Aufsatz VO|  } TeE| Strnad richtig besagt Schallermann, dessen *ründen wIıe uch
dıejenıgen Von Deys tast durchwegs talsch sıert sınd, wurde uch nıcht Kaplan Martıns und dann
Audiıtor, sondern sicher gleichzeıtig, da die meısten päpstlichen Richter erst anläfßlich ıhrer Anstellung
der ota die päpstlichen Kapläne aufgenommen wurden und deren Gehalt bezogen (Hermann
Hoberg, Dıie Rotarichter ın den Eıdregistern der Apostolischen Kammer VonFQuellen und
Forschungen AUuUS italienischen Archiven und Bibliotheken 34|, Tübingen 1954, 161)

Trotz dieser Mängel, die aber ZU Teıl auf die Höhe des Anspruchs zurückzutühren sınd, 1st die mıiıt
immensem Fleiß erarbeitete Untersuchung eıne beachtliche Leistung und wird eın Standardwerk werden.

Sabine Weiß

PETER-|OHANNES nl  SCHULER: Notare Südwestdeutschlands. FEın prosopographisches Verzeichnıis für die eıt
von 1300 bis 1520 (Veröffentlichungen der Kommissıon für geschichtliche Landeskunde in Baden-
Württemberg Reihe B: Forschungen, Bd 90). Textband. Stuttgart Kohlhammer 1987/.

PETER-|OHANNES SCHULER: Notare Südwestdeutschlands. Eın prosopographisches Verzeichnis für die eıt
Von 1300 bis 1520 (Veröffentlichungen der Kommissıon für geschichtliche Landeskunde ın Baden-
Württemberg Reihe B: Forschungen, Registerband. Stuttgart: Kohlhammer 1987/. 7sa.
810 mıiıt tammtateln Kart. Zus 98,—.

Anläßlich seiner Arbeıt über die »Geschichte des südwestdeutschen Notarıats. Von seiınen Anfängen bis Zur

Reichsnotariatsordnung VO:  — 1512« (Bü  en hatte Schuler seinerzeıt alle Angaben ber öffentli-
che Notare, die 1n gedruckten und ungedruckten Quellen Südwestdeutschlands aufscheinen, gesammelt.
Dieses reiche Materıal erganzte anschließend durch weıtere Bestände, darunter das Repertoriıum
Germanıcum, in dem die 1mM Vatikanischen Archiv vorhandenen Stücke mıiıt deutschem etreft verzeichnet
sınd Aut diese Weıse legt Nun ıne umfangreiche Prosopographie von ber 1500 Biographien (Textband)
VOT, das durch einen eigenen Registerband miıt Personen-, Orts- und Sachindex bestens erschlossen wird.

Viele der VO'!  —3 chuler aufgeführten Notare geistliıchen Standes; aufgrund der internationalen
Beziehungen der Kurıe äßt siıch ihre Spur oft ber weıte geographische Räume hinweg verfolgen, wodurch
das vorliegende Verzeichnis überregionale Bedeutung gewinnt. Daß adurch manchmal Fehlinterpre-
tatıonen kommt, 1st verständlıch und Lut diesem Werk, das ine große ılte für andere Forscher ist, keinen
Abbruch. Auf eiınen solchen soll abschließend hingewiesen werden: Der ın Nr. 1114a
Christianus de Salma nıcht aus Vielsalm, Prof. Luxemburg/Belgien, sondern AUS Hallein bei
Salzburg; die Namenstorm Salma 1st also iın Salına korrigieren. Sıehe ber ıhn Sabıne Weiß, Halleiner
der spätmittelalterlichen päpstlichen Kuriıe (Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde
0  » Salzburg 1981, Sabine Weiß

LUDWIG EMLING:! Bruderschaften in Franken. Kirchen- und sozialgeschichtliche Untersuchungen ZU

spätmittelalterlichen und trühneuzeıtlıchen Bruderschattswesen (Quellen und Forschungen ZUur

Geschichte des Bıstums und Hochstifts Würzburg 35). Würzburg: Komm.-Verlag Schöningh 1986
XXXV  B 447 Kart. /8S,-.

Das Thema »Bruderschaften« hat Konjunktur. Zu nennen waren EeLW: die Reichenau- Tagung ber Gılden
und Züntte« (Vorträge und Forschungen 29), die och nıcht publizierte Münsteraner Tagung VO:  ; 1986
»Eiınungen und Bruderschaften iın der spätmittelalterlichen Stadt« SOWI1e die 1m gleichen Jahr wIıe das
anzuzeigende Werk erschienene germanıstische Habilitationsschrift VON Andre Schnyder: »Die Ursulabru-
derschaften des Spätmittelalters. Eın Beıtrag Zur Erforschung der deutschsprachigen relıg1ösen Lıiteratur des

Jahrhunderts«
Mıt Remlings Arbeit lıegt eine vorzüglıche Regionalstudie ZU spätmittelalterlichen Bruderschaftswe-

scn der KlerikerS 62-212) und der städtischen Laien (S 213—344) 1m ten Bıstum Würzburg VOT, die durch
die sorgfältige Auswertung zahlreicher ungedruckter Quellen, insbesondere A4UuS Pfarrarchiıven, beein-
druckt. In eiınem Anhang ist eın reiches durch das Orts- und Personenregister gut erschlossenes


